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V Dürr MMorif auf Mn ui öM -Wni.
Oesterreichisch--ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  3 . Aua. Amtlich wird verlaut
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Wcl cs n i ow warfen unsere Truppen

eine feindliche Abteilung, dir auf schmalem Front-
stück in unsere Graben rinstrhrungcn war, restlos
wieder hinaus. Die Armee des Generalobersten
t>. Böhm - Ermolli  wies südwestlich und west¬
lich von B r o dv Angrifssversuche zurück. Auch
an der von Sannt nach Kowcl führenden Bahn u.
am unteren Stochod scheiterten russische Vorstöße.
Sonst verhielt sich der Feind gestern wlsentlich
ruhiger, was vor allem seinen über jedes Maß
hohen Verlusten zuzuschreibcn sein mvg.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei erfolgreichen kleineren Unternehmungen

wurde» gestern im Borcola-Abschnitt 140 Ita
l i er, darunter zwei Offiziere, gefangen, .zwei Ma
schincngrwehrc crbmitct. Aus den Höhen südöstlich
Pancvcggio wurden am 1. August wieder zwei ita
lienische Bataillone unter den schwersten Verlusten
zurückgcschlagen.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
v. Hö s cr, ^rldmarschallentninit

Starke englisch-französische Angriffe nördlich
und südlich der Somme abgewiesen.

Heftige wechselvolle Kämpfe östlich»er Maas.
Deutscher Tagesbericht vom 2. August.

Ereignisse zur See.
Eine Gruppe unsere Torpcdofahrzcustc hat am

2. August morgens militärische Objekte in M oI
i ct t a beschossen. Ein Flnstzeughanstar wurde
demoliert, eine Fabrik in Brand geschossen, eine
andere demoliert. Auf der Rückkehr hatten diese
^orpcdosahr,zeuge und der *« ihnen gestoßene

rf,,'Ur "Aspern '' ein kurzes Fruergeiccht mit ei¬
ner aus einem Kreuzer und sechs Zerstörern bc°
stehenden feindlichen Abteilung. Nachdem unserer¬
seits Treffer erzielt worden waren, wendeten dig
feindlichen Einheiten nach Süden ab und ver¬
schwanden. Unsere Einheiten kehrten unvorsrhrt
zurück.

In de» Morgcilstnndcildesselben Tages wur¬
den fünf feindliche Laiidslngzcuge, welche über
Durz (D n r azzo) Bomben abgeworfcn hatten,
ohne irgend rjncn Schaden anzurichten, von den
dort sofort aufgcstiegcncn Secflugzengcn verfolgt.
Eines der feindlichen Flugzeuge wurde einige
Seemeilen südlich Durz (Durazzo) durch eines un¬
serer Seeflugzcugc(Führer Scefähnrichv. Friffch.
Brobachtcir Secfähnrich Sewere) zum Absturz ge¬
brachte und nur leicht beschädigt rrbcutüt. Von den
beiden Insassen, welche die Flucht ergriffen hatten,
wurde später ein Offizier von «nseren Truppen
gefangen.

Torpedosahrzeug „Magnet"  wurde am 2.
August vormittags von einem feindlichen Un¬
terseeboot anlanciekt  u „d durch einen
Torvcdotrcffer am Heck beschädigt. Hierbei tvurden
Zwei Mann getötet, vier verwundet, sieben Mann
werden vermisst. Das Fahrzeug wurde in den

' Hafen ringebracht.
Flottrnkommando.*

Türkischer Tages-Bericht.
Ein feindlicher Landnngsversnch bei Akaba miß¬

glückt.
WB. Konstantinopel , 3. Aug. Bericht des

Hauptquartiers vom 1. August:
An der Irak - Front  keine Veränderung.
An der p e r s i s che n F r o n t erreichten un¬

sere Truppen auf der Verfolgung der ans der Ort-
schaft Sakim geflüchteten russischen Truppen die
Ortschaft B u q u a n nördlich Sakim.

An der Kaukasus . Front  in den Ab»
chnitten von B i t l i s und M u s ch schwache ört-

"che Kämpfe. Vom Feinde seit fünf Tagen mit
neben Regimentern Infanterie , vier Regitnentern
Kavallerie und über dreißig Kanonen u. Haubitzen
pcirtneickig aus geführte Angriffe gegen unsere vor-
mlchobenen Stellungen , die einen nach Nordostcn
ANwIeten Vorsprung im Abschnitte von Ognott

einer ganz geringen Streitmacht
rrerdigt wurden , wurden blutig abgeschlagen. Der

«emd hatte während dieses Kampfes über 3000
J . ■ Unsere Verluste waren verhältnismäßig sehr
« nng Am 1. August morgens griff der Feind
« / heranneführten Verstärkungen nach einer

"̂ llundigen Beschießung von neuem diese Stel-
ib  f 1’ Qn  und erlitt wiederum außerordentliche
d» Unsere vorgeschobene Abteilung wurde,
aefilu Anwesenheit in dieser Stellung für nutzlos
(CQp ten  wurde , in ihre ein wenig rückwärts ge¬
ll̂ ^ . Stellungen zurückgezogen. Im Zentrum
h i", ouf dem linken Flügel an der Küste keine be-eutende Kamvfbandlinia . Die vom Ieinde ent-

WB. Großes Hauptquartier,  3 . Aug.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme  ließ das starke feindl.

Borbcrcitnngsfcner zwischen dem Ancre - Bach
und der Somme  einen großen , entschei¬
denden Angriff erwarten.  Infolge un¬
seres Sperrfeuers ist cs nur zu zeitlich und räitni-
lich getrennten, aber schweren Kämpfen gekommen.

Beiderseits der Straße B a p au m c-A l bcr t
und östlich deö T r o n cs - Waldes sind starke engl.
Angriffe z n sa mmen g ebr o chen. Zwischen
Maurepas und drr Somme  wiederholte sich
der französische Ansturm bis zu sieben Male  n.
In zähem Ringen sind unsere Truppen Herren
ihrer Steilung geblieben, nur in das GehöftM o -
nacu  und in einen Grabcntcil nördlich davon ist
der Gegner  c i n g edr u n g e n.

Südlich drr Somme wurden bei B a r l cu x u.
bri Estrcs  sranzöstschc Vorstöße abgawirsen.

Rechts der Maas  setzte der Feind gegen den
Bscffcrrückcn  und auf breiter Front vom
WerkeT hi a u mo n t bis nördlich des Werkes
Lauscc st arte .Kräfte zum Angriff  an.

Er hat aus dem Wcstteilc des Pfeffer-
Rückens  und südwestlich von FIeury  m Tei¬
len unserer vordersten Linie Fuß gefaßt  u . im
Laufpc-Wäldchrn vorgestern verlorene Graben¬
stückew i edrr a rw o n n eu.

Im Werke Thiaumontu. südöstl. von Flcury
wurde der Gegner glatt abgrwiesen,  im Bcrg-
wolde nach vorübergehendem Einbruch durchG c-
g en sto ß unter großen Verlusten für  ihn
geworfen.

Bez seindlichen Bombenangrisscn aus belgische
Städte wurde unter anderem in Mcire >lbeke
(südlich von Gent) 16 Eiulvohucr, darunter neun
Frauen und Kinder getötet, oder schwer verletzt.
Unsere Flieger griffen die feindlichen Geschwader
an und zwangen ste zur Umkehr. Eines von ihnen
wich auf holländisches Gebiet aus.

Im Lustkampf wurde rin englischer Doppel¬
decker südlich von Roulers  und ein feindliches
Flugzeug, das 13. des Leutnants WintgenS
südöstlich von P cr on n e abgeschosten. Durch
Abwehrfeuer wurde je ein feindlicher Flieger bei
Boesinghc und nördlich von Arras hcruntergeholt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg
Auf dem nördlichen Teile der Front keine be¬

sonderen Ereignisse. Russische Vorstöße beiderseits
des N oü cl secs sind gescheitert:  ein stär¬
kerer Angriff brach südwestlich von Lubicszow
z u s a m men.

Au der Bahn Kowcl - Sarny  vorgehrndc
feindliche Schützenlinien wurden durch unser Feuer
Vertrieben. Im Walde bei O str oiv (nördlich von
Kisirlin) wurden über 100 Gefangene rin¬
gebracht.

Beiderseits der Bahn bei B ro dv anscheinend
geplante feindl. Angrifsc kamen nnr gegenP o n i<
kowica  zur Durchführung und wurden abgr.
wiesen.

Im klebrigen herrschte aus der Front geringere
Gesechtötätigkeik.

Bei Rozvszczc  und östlich von T o r rzy n
wurde» russische Flugzeugeab g rscho ssrn.
Armee des Generals Grafenv. Bothmer

Südwestlich von WeI es n i ow wurden kleine
Russcnncstcr gesänbrrt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
WB. Berlin,  3 . Angust. (Amtlich.) Mehrere

deutsche Wasserflugzeuge haben am 2. Angust früh
erneut die russische FlugstationA r rn s bu r g an-
gegriffen und mehrere Treffs er i» den dortigen
Anlagen erzielt.  Die zur Abwehr ansgestiege-
nen russischen Kampfflugzeuge würben abgcdröngt.
Unsere Flugzeuge stnd unversehrt zurückgekrhrt.

m Dritter Melln-UM auf
Mm  ui» st-WM.

WB. ©erlin,  de » 3 . Aug . (Amt¬
lich). In der Nacht vom 2. zum 3.
August hat wiederum eine gröstere Zahl
unserer Marine-Luftschiffe Ne südöst¬
lichen Grafschaften Englands ange¬
griffen und besonders London,  Zen
Flottenstützpunkt Harwich und die mili¬
tärisch wichtigen Industrie-Anlagen in
der Grafschaft Norfolk mit einer grosten
Anzahl von Brand- und Sprengbomben
mit gutem Erfolge belegt. Die Luft¬
schiffe wurden auf dem Anmarsche von
feindlichen leichten Streitkräften und
Flugzeugen angegriffen, beim Angriff
selbst von zahlreichen Scheinwerfern be¬
leuchtet und heftig beschaffen. Sie sind
sämtlich unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes
der Marine.

vorzu

los. Die Ortschaft Kalsburnu,  westlich von
P o l ot h a n e, wurde vom Feinde besetzt.

Ein russisches Flugzeug wurde an der Küste des
Schwarzen Meeres abgeschossen. Die Insassen , ein,
Marineoffizier und ein Soldat sind gefangen, das »
Flugzeug erbeutet.

Am 30. Juli landeten östlich der Insel Samos,
an der Küste von D i p e B u r n u, ungefähr 300
Räuber in verschiedenen Trachten unter dem
Schutze feindlicher Kriegsschiffe. Aber angesichts
unseres Widerstandes und Angriffe konnten sie
nicht vorrücken, sondern inußten zu den Landungs-
stellen zurückflüchten, wobei sie durch Wirser heftiges
Feuer Verluste an Toten und Verwuirdeten er¬
litten.

In Richtung nordwestlich von K a t i a warfen
unsere Flieger Bomben und griffen mit Maschinen¬
gewehren erfolgreich englische Stellungen und
Lager bei M u h a m m e d i e an der Küste und in
R u m m a n i e südlich des Ortes an.

Vor zwei Tagen beschossen ein Hilfskreuzer und
ein bewaffnetes Transportschiff , die im Golf von
Akaba  einliefen , die Ortschaft und seine Um¬
gebung. Sie versuchten Truppen zu lasien , konn¬
ten aber infolge unseres Feuers nicht dazu ge¬
langen und mußten sich zurückziehen.  Die
feindlichen Verluste waren bei diesen Zusammen¬
stößen ernst.

Zur Wende des zweiten Kriegsjahres.
Ter Kaiser an den König von Sachsen.

WB. Dresden , 3. Aug. Der König hat nach-
stehendes Allerhöchstes Kaiserliches Handschreiben
erhalten:

Durchlauchtigster. Großmäckst'aster Fürst!
Freundlich lieber Vetter und Bruder!

Mit dem festen Willen zum Siege zu Deutsch¬
lands Ruhm und Ehre stehen Euerer Maiestat
Königlich sächsische Truppen seit nunmehr zwei
Jahren in West und Ost im Kampfe. Bon diesem
Geiste beseelt, zogen.sie tapferen Mutes hinaus ».
hefteten in ruhmvollen Taten den Lorbeer des Sie¬
ges an die Fahnen . Sie sind in fester Zuversicht
bereit, den schweren Kamps zum siegreichen Ende
weiter zu führen . Euer Majestät sind mit der säch¬
sischen Armee als deren erhabener Chef von Ju¬
gend an eng- verbunden und widmen derselben ihre
landesväterlicht' Jürsorge in unermüdlicher Arbeit-
Eurer Majestät deshalb einen neuen Beweis mei¬
ner tief empfundenen Dankbarkeit hierfür zu
geben, ist heute mein besonderer Wunsch, Ich
glaube denselben' nicht besser zmn Ausdruck brin-
gen zn können, als daß ich Euerer Majestät Vieche-
liebten Sohn , den Kronprinzen Georg von
Sachsen.  Königliche Hoheit, der inmitten der
Königlich sächsischen Truppen , deren Freud und
Leid er geteilt und dadurch Eindrücke n»d Ersah»

runqen gewonnen bat . die für seinen weiteren ms.
litärischen Lebensweg von uitfdxtfeBarem Nutzen
sein werden, zum Chef des Garde»
Schützenbataillöns  ernenne , der tapferen
und 'bewährten Truppe , deren llniforn , auch Euere
Majestät einst mit Freude getragen haben. Ich
habe ihn: diese Ernennung unmittelbar bekannt
gemacht.

Mit der Versichernna der vollkommensten Hoch¬
achtung und wahren Freundschaft verbleibe Euer
Majestät freundwilliger Vetter und Bruder.

Wilhelm R.
Großes Hauptgiiartier.  1 . Aug. 1916.

Ter Kaisnr an den Präsidenten des Reichstages.
WB. Berlin , 3. Aug. Die Norddeutsche Allste»

meine Zeitung veröffentlicht nachstehendes Ant-
^ 0 r ^ elegramm  des Kaisers an den ReiclA-
tagspräsidenten Dr . Kaempf:

Meinen herzlichen Dank für Ihre freundlichen
Segenswünsche und den Ausdruck zuversichtlichen
Vertrauens an den glücklichen Ausgang der schwe»

|, ren Heimsuchung des Vaterlandes . Das deutsche
Volk hat von seinen erwählten Vertretern mir am
4. August 1914 die in die Gand gelobte Treue durch
Heldentaten und Opfer ohnegleichen in den beiden
Kriegsiahreii glänzend betätigt . Gott der Herr
wird des bin ich gewiß — solche Treue lohnen
fcurtfi seinen wetteren Beistand bis zur siegreichen
Ueberwindung unserer Feinde und durch eine
glückliche Zukunft unseres Vaterlandes.

W i l h e I m I . R.

Rückkehr des Reichskanzlers aus dem
Großen Hauptquartier.

WB. Berlin . 3. Aug. Der Reichskanzler, der
die letzten Wochen im Großeit Kauptguartier zn-
brachtc. ist nach Berlin zurückgekehrt.

Die Einrichtung des Irländers Sir
Roger Casement.

WB , London,  3 . Auq. Meldunst des Reuter-
scheu Büros. Heute nm 9 Ubr früh wurde S i r
Röster Casement erschossen . ,

Haag,  3 . Aug. (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don:. Sir Roger Casement  wurde heute früh
«in 9 Uhr im Gefängnis in Pcntonvillc ge¬
ltä n g t.

(Rach der ersten Meldung soll er erschossen wor¬
den sein. Die Red.) Bei der Hinrichtung wurde
das Publikum nicht zugelassen. Vor dem Gesäng-

“liu- hatte sich eine kleine Menschenmenge ange>
sammelt.

Die „Deutschland"-Fahrt.
WB. Washiiisttou, 3. Aug. Meldung des Nen-

terscheu Büros : Der Schleppdampfer „Timinins"
teilt mit . daß die ..D e u t s chl a n d" mn 2. August
8 Uhr 30 Minuten die Vorgebirge Virginias
durchfahren  babe.

Der serbische Kronprinz in Saloniki.
Saloniki , 3. Aug. Meldung der Agence Hst»

das : Der serbische Kronprinz ist gestern aibend an
Bord eines Torpedobootszerstöres höer einge¬
troffen.

Blödsinnige Verhetzung in Altengland.
Lugano , 3. Aug. Die Tclegrapben-Union mel¬

det : Wie der Londoner Korrespondent des Secol«
meldet, lmt die Parlamentär !sche Ausbeutung - es
Falles F r h a t t durch Asguitb dazu geführt , daß
die öffentliche Meinung Englands setzt die sofor-
tige Ausffihruna des bekannten Kitchener-
scheu Vorschlages  fordert . Dieser Mg be¬
kanntlich dabm. aesetrl. den Deutschen den Ausenk-
halt in England für 20 Jahre zu verbieten «. ihre
Einbürgerung zu verhindern und alle noch in
England wohnenden Deutschen anszuweisen.
Die Sommerschlacht an der Somme.

Haag, 3. August, (zf.) Der Londoner Daily
Telegraph meldet von der englischen Front : Seit
die! --Lagen brennt die Sonne glühend und unsere
Käurpser sind braun gebrannt . Es ist nicht das
richtige Kanipftvetter . ebenso wenig für die Artil¬
lerie wie ffir die Mannscktaftcn. Die Luft zittert
vor Hitze, wodurch die Beobachtungen der Artille¬
rie ungenauer Werden, wenn aus große Abstände
geschossen werden muß . Der Kampf ist eine beiße
und dursttge Affäre, Die Leiden der Verwundeten
werden hierdurch noch schlimmer.

Englische Verluste.
Haag. 3. Aug. (zs.t Die e n g l i sche n V e r°

l u st l i st e n melden folgende Zahlen : 31. Juli:
376 Offiziere, dgrunter 134 getötet, 5973 Mann,
darunter 406 getötet (die Namenlisten des Daily
Telegraph ", in dem diese offizielle Verlust»
Me gegeben wird , enthält die Namen von 4300
Offizieren und Mannschaften). 1 August: 27?
Offiziere , darunter 45 getötet, 3693 Manu , da-
runter 674 getötet (die Nametislisten des Daily
Telegraph " melden ungesähr 3100 Offiziere und.
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Mannschaften). 2. Isngnst : 170 Offiziere, darunter
52 getötet, 2075 Mann , darunter 568 getötet (die
Namensliste des Dailv Telegraph " meldet unge¬
fähr 6000 Offiziere und Mannschaften) .

Bemerkenswerte feindliche Ausstreuungen.
Berlin , 3. Aua. Campolonghi , der Pariser

Mitabreiter des Secolo . kündigt große mili¬
tärische Ereignisse i in Sommegebiet
an . Die bisherigen Unternehmungen seien nur
V o r ber e i t u n g e n gewesen. Die englischen
Unternehmungen , den bisherigen rechten Winkel
Peronne -Mariconrt den französischen Stellnngeir
Dar Longneval amuvassen. sind fast erfolgreich be-
endet . Jetzt sei der Augenblick gekommen, die eng¬
lisch-französische Offensive in die E b e n e von
B a v a u m e vorznlragen. Die Depesche ist des¬
halb bemerkenswert, weil Ccmipoloughi als Inti¬
mus des französischen Generalstabs sicher nicht die
wahren Absichten der französischen Obersten Heeres¬
leitung, drahtlich der Oeffentlichkeit übermitteln
-wird. Es dürfte sich deshalb bei dieser Meldung
um ein vergebliches ,I r r e f ii h r u n g s m a n ö-
ver handeln. .Der Pariser Mitarbeiter des Cor-
riere della Sera kündigt ebenfalls grolle eng¬
lisch - f r a n *ö f i f rfie Unternehmungen
an . welche über den Sieg entscheiden wurden . Vor¬
sichtigerweise fügt dieser Berichterstatter indes hin-
au, man dürfe sich den Vormarsch des Vierverban¬
des nicht als einfachen Spaziergang denken, denn
die Deutschen führten fast täglich blutige Kämpfe
herbei.

Was Rumänien im Kriegsfälle zu
erwarten hätte!

(Ab.) In einer Betrachtung der Kriegs¬
lage  betont der „Bund ", dall die Bulgaren im
Besitze der inneren Linien eine bedeutende Mittel¬
stellung innehätten , die wichtig sei, wenn Rumä¬
nien  aus seiner Neutralität heraustreten sollte.
Von drei Seiten umfaßt . liege Rumänien dem
ringförmigen Angriff der Mittelniächte und ihrer
Balkanverbündeten offen. Wahrscheinlich sehe es
den Krieg in seinem eigenen Lande, wenn es mit
Waffenmacht an die Seite der Entente träte . Das
rumänische Heer könne sich kaum am Rande der
Ellipse, die Rumäniens militärisch-geographische
Lage darstellt, verzetteln, sondern müllte einheit¬
lich zusammengesaßt. in grollen Gruppen schlagen
nyd dabei auf eine starke Anlehnung an Rullland
rechnen. Bukarest wäre mehr gefährdet als das an
der Grenze gelegene Belgrad cs gewesen sei. Ru¬
mänien müllte also unter Umständen die mili¬
tärische Rolle Sachsens im Sieben-
i ä h r i g e n Kriege  auf sich nehmen, wenn es
eingreife, und dadurch die deutsch-österreichischen
und bulgarisch-türkischen Kräfte auf sich zöge. Der
Entschlull. loszuschlaaen. enthalte Daher für R u -
niänien die aröllten Gefahren.

Von der Westfront.
A n d e r So INm e setzten die Gegner am Mitt-

woch zu einem neuen Massen  st oll an , aber un¬
sere Artillerie erstickte den Stall schon im Keinie.
Der Feind konnte also nicht einheitlich auf der
ganzen Angriffsfront von der Ancre bis zur
Somme  vorgeben , sondern nur , wie unser Jener
erlaubte , bald auf diesem, bald auf jenem Front¬
abschnitt ju Teilvorstöllen herankommen. Die
brit . Angriffen verunglückten dabei schon im Ent¬
stehen. sie brachen unter unserem Feuer zusammen
Die Franzosen hingegen konnten nach siebenmal'
gem Anlauf in das Monacugehöft  nnd eil!'
anschliellendes Grabenstück eindringen . Das ist,
gemessen an den Anstrengungen des Feindes , die
auch noch durch Teilvorstölle südlich der Somme
unterstützt wurden , ein sehr mageres Ergebnis.

Wie nach unseren Erfolgen am 1. August zu er¬
warten stand, haben die Franzosen ö st l i ch der
Maas  zu einem umfassenden Gegenstoll ansge¬
holt. Sie griffen auf nahezu der goirzen Front
vom Pfefferrücken bis La Laufee an, um uns aus
der gefährlichen Nähe der zweiten ständigen Linie
von Verdun znrückzudrüngen und die stark einge¬
engte Teilstelluna bei Vacheraurville—Bros wie¬
der zu erweitern . An den äulleren Flanken des
Angriffsraunies , im Westteil des Pfeffcrrückens u.
im Wäldchen von La Laufee, konnte der Angreifer
denn auch Raum gewinnen, dagegen millglückten
seine Vorstölle am Werke T h i a u m o n t. und. sie
scheiterten vor allem südlich Flenry  und im
Bergwalde , also in dem Gelände inrmittelbar nörd¬
lich S o u v i l l c und der Tavannesschlucht. Hier
aber gerade hat unser Stoll vom Dienstag den
Feind am empfindlichsten getroffen, und darum
erscheint der französische Gegenstoü in der Haupt¬
sache verfehlt.

Der Oberbefehl im Osten.
Die Nachricht, daß Generalfeldmarschall von

$ i n b_e u 6 u r g den Oberbefehl über die verbün¬
deten Streitkräfte . int Westen übernimmt , erfüllt
wohl alle Angehörigen der beiden Zentralmächte
mit le b h a f t e st e r Genugtuung.  Das
deutsche Volk hat dem großen Feldherrn , der die
ersten wuchtigen Siege über die Russen erfocht und
seinem Namen in einer glanzvollen Reihe strategi¬
scher Operationen von höchster Bedeutung die Un¬
sterblichkeit sicherte, das von Verehrung und Liebe
getragene Vertrauen bewahrt . Es ist auch jetzt
davon überzeugt, daß er die gewaltige Aufgabe? die
ihm nunmehr übertragen wird, mit der alten
Meisterschaft zu lösen  v e r st e h t. Beim Feinde
wird die Wirkung des großen Namens nicht aus-
bleiben. Man hatte sich in der Entente daran ge¬
wohnt. den Marschall überall da zu vermuten , wo
deut,che Heere eine große, eine überraschende Anf-
ggbe anvmkten. .non batte den französischen Sol-
baten erzählt , Hindenburg leite den Angriff auf
Verdun , man glaubte in den letzten Wochen, er
Habe die Verteidigung in der Schlacht an der

Somme organisiert . Jetzt gibt die Uebernahme
des Oberbefehls im Osten auch dem Feinde die
Antwort : Deutschlands Marschall steht nach wie
vor auf der W a cht gegen  O st e n, gegen die
R u s se n, die sich als Europas gefährlichste Geg¬
ner erwiesen haben. Auch die Neutralen werden
daraus erkennen, daß die verbündeten Zentral-
wächte durchaus entschlossen sind, der durch die
militärischen Ereignisse der letzten Wochen ge¬
schaffenen Lage Rechnung zu tragen , daß sie mit
allen Mitteln der Gefahr begegnen wollen, die von
Osten droht.

Die amtliche Meldung teilt mit , daß unter
Hindenbnrgs Befehl „nt ehrere Heeres¬
gruppen der Verbündeten"  vereinigt
werden. Wir vermuten , daß es die Heere sind, die
an der ganzen gewaltigen Ostfront , vom Meer¬
busen von Riga bis tief in die Karpathen hinein,
vor dem russischen Gegner stehen. Die Vereinheit¬
lichung des Oberbefehls an dieser Front entspricht
der durch die russische Offensive geschaffenen Lage.
Vor ihrem Beginn war die Ostfront durch die
Sumpfgeaend der Poleßje in zwei scharf getrennte
Abschnitte geschieden, die fast ohne strategischen
Zusammenhang zu sein schienen. Die Offensive
der Russen, die fast gleichzeitig auf allen Ab¬
schnitten erfolgte, hat diese Verhältnisse gründlich
umgestaltet . Gegenüber den durchaus einheitlich
geplanten, mit gewaltigem Einsatz von Menschen
und Mitteln aller Art durchgeführten russischen
Angriffen war die n a chd r ü ckl i ch st e Ver¬
einigung aller Abwehrinittel  der Zen¬
tralmächte in einer Hand erforderlich.  Die
Wahl Hindenbnrgs,  der mit seinem bewahr¬
ten Stabschef General Ludendorsf  in gewal¬
tigen, genial entworfenen und kühn durchgeführ-
ten Operationen russische Heere besiegt und vernich¬
tet hat, drängte sich förmlich auf.

Vielleicht wären wir schon ein erhebliches Stück
weiter vorwärts , wenn der Oberbefehl an der gan¬
zen Ostfront schon früher in die starke Hand dieses
genialen und sieggekrönten Feldherrn gelegt wor¬
den wäre, an welchem das Vertrauen des ganzen
deutschen Volkes unerschütterlich hängt . Feld¬
marschall v. Hindenburg wird dieses Vertrauen
auch in dieser elften Stunde , davon ist jeder von
uns felsenfest überzeugt, vollauf rechtfertigen. Die
Russen werden Hindenbnrgs scharfes Schwert bald
verspüren.

WB. Wien , 3. Aug. Die Wiener Blätter be¬
zeichnen die Zusammenfassung mehrerer Heeres¬
gruppen unter dem Kommando Hindenbnrgs als
einen neuen Beweis für das einheitliche Zu¬
sammenwirken Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns . Sie betonen, daß hierdurch eine Verein¬
fachung der Befehlsverhältnisse erzielt werde.

Das „Fremdenblatt " hebt die unleugbaren Vor¬
teile hervor, welche die Zeit und Energie sparende
Vereinfachung der Befehlshandhabung für den
schnellen und wirksamen Betrieb eines operativen
Mechanismus bietet. Beiden Heeresleitungen
stehe damit ein Zentralorgan zur Verfügung , das
ihre Entschlüsse einheitlich ins Werk zu setzen
vermag.

•

Aus unserem Heeresbericht vom Mittwoch er¬
sehen wir , daß die von Hindenburg  befehligte
Front bis über Brody hinausreicht,
sie umfaßt somit die ehemaligen Heeresgruppen
Leopold von Bayern , Linsingen und die k. k. Armee
Boehm-Ermolli , im ganzen etwa drei Viertel der
Ostfront . Ohne Zweifel wird diese Vereinheit¬
lichung des Oberbefehls sich bald zu unseren
Gunsten bemerkbar machen.

MWrang her MM
wird in der deutschen Presse fortgesetzt, freilich mit
der nötigen Vorsicht und Reserve, welche die Zeit-
Verhältnisse nun einmal erheischen. Auf den
D i v i d e - Artikel („Teile ") des Professors Dr.
Hans Delbrück,  welchem man geistige Ver¬
wandtschaft mit dem Reichskanzler nachsagen
möchte, ist tttmmeftr ans der Feder des F ii r st e n
zu S a 1m - H o r st m a r , der bei Kaiser Wilhelm
immer als persona g-ratissima galt , im „Tag " ein
„Impera "-Artikel („Herrsche" !) erschienen, in wel¬
chem g e q e n t e i l i a e A n scha n n n g e n ver¬
fochten werden. Zn dem Wunsche Delbrücks ans
Bevorzugung Englands und zu seiner Meinung
über eine Verständigungsmöalichkeit mit England
äußert sich der Fürst wie folgt:

„Muß die Besprechuna der Verständigungs-
Möglichkeiten im iediaen Augenblick nicht auf daS
Ausland Eindruck machen, dall die Zentralmächte
den Glaubeü an den Sieg auf der ganzen Linie
aufgegeben hätten und deshalb aenötiat wären,
den Versuch zu machen, nach einer Seite Verständi¬
gung zu suchen? Dieser Eindruck muß um so mehr
erweckt werden, als fast gletckneitig der Unglück
liche Ausruf des Deutschen Nationalausschusses
veröffentlicht wird , der einen sogenannten „ehren¬
vollen" Frieden ans der mittleren Linie anzttstre-
ben scheint, und als seit Jahresfrist immer tind
immer wieder von gewisser Seite von Frieden ge¬
sprochen wird , und Zwar von Frieden , der nicht
rücksichtslos vom deutschen Interesse diktiert ist,
sondern der unseren Feinden mehr oder weniger
weit cntgegcnkommen soll.

Deutschland bat den Glauben auf einen end- -
gültigen Sieg ans der ganzen Linie nicht anfgege-
ben. llnt diesen aber erringen zu können, u. Zlvar
möglichst bald, verlangt es den rücksichtslosen Ge¬
brauch der uns zur Verfügung stehenden Macht¬
mittel . Es gibt wohl in Europa mit Ausnahme
weniger Männer , die von dem Friedensschliill den
Verlust an Mackst nnd Anstben befürchten. keinen
Menschen, der nicht das Ende dieses blutigen,
grausigen Völkerringens herbsisehntc. Aber in»
dies Ziel zu erreichen, sind die bisherigen Versuche,
mit dem, einen oder anderen unserer Gegner zu
einer Verständionna zu kommen, nnd alle Aeitlle-
rungen der Presse, die einen Frieden ttnter Scho-
nuna des Gegners empfehlen, das denkbar ver¬
kehrteste Mittel : denn wenn eine Mächtegruppe,
die drei Königreiche erobert bat und weite feind¬
liche Gebiete in der -Sand hält , immer von Frie¬
den und weiser Mäßigung spricht, so muß der Geg¬
ner zu der Ueberzenoung kommen, daß diese
Mächtegruppe der Erschöpfung nahe ist nnd daß
es nur darauf ankommt, noch kurze Zeit standzu¬
halten, itnt den Zusammenbruch dieser Mächte¬
gruppe zu erleb:« nnd den völligen Sieg zu er¬
ringen.

Will man schnell zum Frieden kommen, dann
gibt es nur ein Mittel : nicht reden, sondern
handeln. Man spreche nicht von Frieden , man
mache keine Vorschläge, wie man den Gegner
eventl. spalten kann, man empfehle keinen Frie¬
den ans der mittleren Liniie, sondern man ge¬
brauche rücksichtslos die Machtmittel , die uns Gott

gegeben hat. Dann wird man nicht mehr Von
„Divide" zu sprechen brauchen, sondern es heißt
dann nur „Imvera ".

Die Möglichkeit, die Gegner zu spalten unter
Bedingungen , die Hinte im dritten Kriegsjahre
nach den ungeheueren Opfern unseres Volkes
überhaupt diskutabel sind, halte ich für ausge¬
schlossen. Sie sieben io geschlossen da, wie nur je,
und die Gründe dafür können hier setzt übergan¬
gen werden. . Was mich aber veranlaßt , an den
Artikel „Divide" anznknüpfen, ist einmal die mci-
neA Erachtens sehr bedauerliche Tatsache, daß in
einem Augenblicke, wo wir fast auf allen Fronten
int schwersten Kampfe stehen, die Berständignngs-
möglichkeiten überhaupt diskutiert werden, und
dann der Hinweis auf die allein in Frage kom-
mcnde Verständigung mit England.

Nun komme ich mit wenigen Worten zu der
B »rstäudigung mit England . Die Befürchtungen,
die föerr Professor Delbrück an die „Kompensa¬
tionen" im Westen knüpft, kann ich nicht teilen.
Ergeben sich aber dort dereinst Schwierigkeiten —
die übrigens mit Festigkeit und Zielbewußtsein
überwunden werden können -—-, so müssen sie in,
den Kauf genommen werden, weil sie vor der Tat¬
sache nicht ins Gewicht fallen, daß wir den Krieg
verloren haben werden, wenn wir nicht als Sie-
gesprcis auch die Herrschaft über die flandrische
Küste heimbringcn. Nur diese Herrschaft gibt uns
die Gewähr, daß Belgien nicht wieder zum Auf¬
marschgebiet für unsere Feinde werden kann, nur
diese Herrschaft gewährleistet uns , die Freiheit der
Meere. Ich kann daher der Ansicht, daß uns die
Tauchboote die Freiheit der Meere bringen wer¬
den nicht zilstlmmen. Mir scheint der Herr Ver¬
fasser die Bedeutung der Tauchboote stark zu über¬
schätzen. Sollen unsere Kinder nicht wieder in die
Lage kommen, gegen England zum Schwerte grei¬
fen zu müssen, und zwar unter sehr viel ungünsti-
gercn Bedingungen als deren Väter 1914, so muß
unsere Westfront jetzt gegen jeden späteren An¬
griff gesichert werden. Diese Sicherung ist weder
durch Tauchboote, noch durch Verständigung mit
England zu erreichen, sondern nur dadurch, daß
wir England niederringen und die für uns erfor¬
derlichen Friedensbedingüngen erzwingen. Es gibt
daher für Deutschland nur eine Parole : England
nicderringen ! Dann fällt uns alles weitere in
den Schoß: Sicherung der Westfront, Freiheit der
Meere und Friede , wie ihn Deutschland braucht.

• m •

Wir geben diese Diskussion lediglich wieder,
um unsere Leser ans dem Laufenden zu erhalten.
Man kann nicht behaupten , daß bei dem gegen¬
wärtigen Stande der Dinge bei solchen Erörterun¬
gen etwas Ersprießliches herauskommen wird.
Und zwar aus dem einfachen Grunde , weil nie¬
mand aus Rücksicht auf unsere alles belauernden
Gegner frei von der Leber sprechen kann nnd darf.

Dr . Delbrück geht bei feiner Betrachtung offen¬
bar von dem Gedanken ans . dall die Partie aus
dem Kriegstbeatcr mehr oder minder remis (un¬
entschieden) bleiben könnte, besonders der engl.
Seemacht gegenüber. In solchem Falle mußte man
sich auf unserer Seite natürlich mit Weniger,
als sonst wünschenswert und notwendig erscheint,
notgedrungen zufrieden ovben, Delbrück spricht
aber seine! letzten Gedanken nicht offen und ehr¬
lich aus , verntutlickt tveil er es zur Zeit nickst darf.

-Fürst .Salm hinwiederum begeht in seinem Auf¬
satz den großen Fehler , daß er seinem Diskussions-
gegner Delbrück nicht das Rezept: „Wie Eng¬
land total niedergerungen werden kann", sowie
auch dem großen Publikum nicht deutlich und klar
zu Gemüte führt ? Wenn Fürst Salm im Besitz
dieses wertvollen Rezeptes sein sollte, so sollte er
unserer obersten Armeeleitung doch schleunigst da¬
von Mittcilnna machen, und Dr . Delbrück wird
dann sicherlich nicht zöaern. seine Bescheidenheit
England gegenüber aufzugeben u. weiter gehende
Fordermtgen zu stellen.

„Wie man sieht, bleibt bei dem gegenwärtigen
Stand der Dinae die Erörterung der Kriegsziele
eine ebenso müßige, wie unfruchtbare Sache, weil
zur Zeis noch der f e st e B o d e n der e n d g ü l t i-
ctett militärischen  E n t sch c i d n n g fehlt.
Es ist klar, daß die Zentralmächte einem total
niedergenmgenen England und Frankreich ganz
andere Friedensbedingimaen auscrlegen können
und werden, als beispielsweise -einem England,
dessen Landarmee zwar wohl ohne Ersglge geblie¬
ben ist, dessen Herrschaft zur See aber noch nicht
ernstlich erschüttert werden konnte.

Bilder aus Russisch-Litauen.
Einem Ansiatz des Kriegsberichterstatters von

Go m oll in der „Köln. Ztg ." entnehmen wir
nachfolgende Schilderung von der litauischen
Front:

Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern.
Front der . . . Armee. 1. August. Die Truppen
der russischen Westfront, die unter dem Befehl des
Generaladsntanten Ewert  die erfolglosen Stür¬
me von B a r n n o w i t schi und G o r o d i s cht -
s cht durchzusübren hatten , liegen still in ihren
Stellungen und lauern , Nach den barten und blu¬
tigen Kämpfen, die den angesetzten Regimentern
die schwersten Verluste znfügten. fällt die Ruhe

. nicht weiter auf. Ueberläufer  des Feindes,
die sich in den letzten Tagen regelmäßig einsanden.
brinaett immer wieder neue bestätigende Nnchrich-
ten über die fürchterliche Wirkung unseres Sturm-
nbwehrseuers: sowobl die Infanterie wie die Ar¬
tillerie mähte die Reiben der feindlichen Truppen
nieder, und so erklären sich die Verluste des Geg¬
ners , der ans knavrwm Nannte drei Korps ansetzte
nnd dabei erleben mußte, daß ihm Division ans
Division einfach zu Hansen von Toten und Ver¬
stümmelten kartätsckst wurde. Schleckst sehen die
von ihren Truppenteilen in unsere Linie sich
hinüberstehlenden Leute ans . Sie sind entsetzlich
verschmutzt, halben kranke Gesichtsfarbe, tragen zu
einem hohen Teil verwahrlostes Schuhzeug, und
stehen allen Dingen , die die russische Armee an-
gehen, fast stumpf gegenüber. „Warum seid ihr
übergelaufen ?" Unter hundert Klagen erklären sie,
daß sie das schon lanae tun wollten , doch eS ein»
nicht: man paßte zu sehr auf . In teiligen-
tere russische Soldaten  beantworten diese
Frage mit einer Gegenfrage : „Warum und für
was sollen wir uns morden lassen?" Andere ant¬
worten : „Man ,'ant uns , wir sollen die verlorenen
Gouvernements zurückerobern. u. wir wissen, daß
das heute keine russische Armee erreichen kann."
Oft drücken sich die Leute tagelang zwischen den
Stellungen herum , liegen wie tot zwischen Toten
in den Granatlöchern und nehmen di'e entsetzliche
Pein auf sich, die diese Versuche, ' ortzukommen,
mit sich bringen . Atemraubend ist dis Lust , die
dort über der Erde lagert , denn noch ist das Feld

zwischen den Stellungen mit den Leichen gefalle¬
ner Russen, die unbestattet sind, angefüllt.

Es scheint, daß es unstrm östlichen Gegner lang-
sam klar wird , daß er auch mit den stärksten Ar-
tilleriewirknngen und darauf folgenden Massenan¬
griffen vor unfern Linie keine Erfolge von aus¬
schlaggebender Bedeutung erlangen kann. An der
ganzen Ostfront endeten seine Atmriffe vor den
deutschen Linien mit Niederlagen;  was er
verlor , waren keine Gefangenen,  die später
einmal gut gepfleat ans Deutschland zurückkorck-
men werden, er bat T o t e zu buchen ungeheure
Zahlen an Menschenleben, die unwiderbringlich
sind! Doch wir sind trotzdem neuer Angriffe ge¬
wärtig.

Der Untergang der „Warspite" bestätigt?"
Bon deutscher Seite war einwandsfrei beob-

achtet worden, daß der große englische Schlacht¬
kreuzer „Warspite" in der Schlackst am Skagerrak
vernichtet worden war . Die Engländer haben den
Verlust dieses wollen Schiffes aber immer mit
allen Mitteln abzuleugnen versucht. Jetzt wird
aber aus guter Quelle berichtet:

Der Untergang des Schlachtschiffes „War-
spite" ist in Enaland allgemein bekannt . Er istk
sogar den fremden Militärattaches mitge teilst
worden. Die Angehörigen der auf der „War-
spite" nmgekommenen englischen Seeleute sind
gleichfalls unterrichtet worden.

Finanzsorgeit der Ententemächte.
WB. Newyork, 3. Aug. Die „Newyork Ameri¬

can" erfährt ans guter Quelle , daß Frankreich fast,
sieben Prozent Zinsen auf die eben " bekanntgege-
bene Anleihe  von 100 Millionen Dollars be¬
zahlt. si

Zürich, 3. Ana. (zf.) Die „Nene Zürcher
Zeitung " meldet : Sicherm Vernehmen nach ift
die Finanzier  n n a der sich auf mindestens
900 Millionen . Lire monatlich belaufenden italien.
Kriegs kosten  auf der Finanzniittisterkonfe-
renz in London nicht gelungen.  Italien hat
England die aeforderte Verpfändung seiner Zoll¬
einnahmen trotz der vorgeschlagenen Geheimhal¬
tung vor der Oeffentlichkeit und dem Parlament
nicht zugestanden. Das ^Stillschweigen über die
zwanzig Milliarden -Anleihe der Entente ist so¬
mit erklärlich.

Ein nordafrikairischcs Kriegsgefangenenlager.
Die Franzosen bereiten ihren Kriegsgefange¬

nen in den Wüstenstrichen Nordafrikas eine wahre
Kölle. Groß sind die Klagen üiber harte Behand¬
lung , ungenügende Kost, Ungeziefer und Fieber.
Das Lager Tigzirt in Nordafrika  gilt

als eines der besonders verrufenen , da die Kriegs¬
gefangenen dort sebr schwer arbeiten müssen. We¬
gen geringer Vergeben werden sie häufig zu har¬
ten Strafen verurteilt , wozu hauptsächlich das
Laufen ' gehört'. Einer der gefangenen Unteroffi¬
ziere, der sich weigerte, die Leute laufen zu las¬
sen, sollte deshalb selbst laufen . Da er sehr
lange krank aewesen war , weigerte er sich, dies zu
tun . Der französische Aufseher schlug u. trat
ihn : der Gefangene ließ sich Hinreißen, wieder zu
schlagen, worauf der Aufseher - Befehl gab. ihn

n i e d e r z n st e che n. was auch g e s cha h. Der
Gefangene blieb stundenlang bewußtlos liegen u.
wurde dann in ein Lazarett gebracht. Wo er sich
noch heute befindet.

Deutschland.
* Fürst Bülviv über die Kottsessionc» im Krieg»

Fürst Bölow, der frühere Reichskanzler, hat Zirm
Regiernngsjubiläum des Kaisers im Jahre 1913
eine Festschrift heransaegeben, worin er über die
Vergangenheit und die Zukunft der deutschen Po¬
litik seine Meinungen anssprach. Das Buch ist er¬
gänzt und erweitert vor knrzeip unter dem Titel.
„Deutsche Politik ", neu >'UgeIegt worden;
Darin kommt auch unsere V «egs Politik

entsprechend zuk Geltung , nnd -sind Urteile des
Staatsmannes , der vor vierzig Jahren in den akti-
den Staatsdiensr .trat nnd seit dieser Zeit im Aus¬
land und int Inland an verantwortlichen Posten
gestanden hat und nun die einzelnen Stadien des!
Weltkrieges vom Standvrmkte des Staatsmannes
überblickt, von besonderem Interesse . Unter die¬
sen Urteilen verdient das , was F ü r st B ii l o wi
über die Konfessionen  und ihre Tätigkeit int
Kriege sagt, vermerkt zu werden: „In diesem
Kriege haben die Katho liken  nnd Pro le¬
st a n t e n gewetteifert mt Heldenmut und Opfer-
sinn, in völliger tt. gleicher Hingabe an das Vater-
land. Wie die evangelische zeigt die katholische
Caritas ihre ganze Größe. Wie die Diakonissin,
haben die Grauen Schwestern im stillen Heldentnm
unvergängliches geleistet. Eine große Anzahl Or¬
densgeistlicher. darunter mehrere Jesuiten , erhiel¬
ten für ihre Haltung im Felde die höchste militä¬
rische Auszeichnuna. . Gegenüber ungerechten An¬
griffen aus katholischen Lagern des Auslandes
führen unsere katholischen Mitbürger in geradezu
vorbildlicher Weist den 5kainpf für die deutsche
Sache. Jeder Patriot muß hoffen und wünschen,
daß in der künftigen Friedenszeit die konfessionel¬
len Gegensätze so wenia geltend gemacht werden,
wie heute in der Not des Krieges . Das wird um
so leichter erreichbar sein, wenn volle Parität
unser geistiges wie unser öffentliches Leben durch'
dring  t."

Fürst Bülow gibt hiermit eine Auffassung über
unser innerpolitisches Leben kund, die die Zen-
rrnmspartei stets vertreten hat.

* Aufhebung des Kartoffelbersütterungs -Ver-
bvts. Berlin.  3 . Aug. (Amtlich.) Durch An-
ordnung des KrieasernährnngSamtes vom 2. Slug,
ist das bisher bestehende Verbot der Vers  i't t -
terung von Kartoffeln aufgehoben
worden.

Italien.
Wann kommt das Ende?

Lugano, 3. Aua. Der sozialistischeA v a tt t i
bringt einen von der Zensur stark beschnittenen
Leitartikel , in dem er die Frage stellt: „Wann
kommtdas Ende ?"; Er kritisiert scharf dst m
der Vierverband sprosse übliche Methode, den Frie¬
den erst für die Zeit in Aussicht zu stellen, wenn
man den Feind auf die Knie gezwungen habe,
Vorjahre sei der Eintritt dieses Ereignisses >n
das Frühjahr 1916 angekündigt gewesen, »tew
sei es bereits August, ohne daß das Ende errerm»



v !c. *>cr ^onti spricht die lleberzeugung aus,
Eß das Kriegsende, wenn es erst dann eintreten
lotte. wenn eine der käinpfenden Parteien am Bo¬
den liege, noch ln weiter Ferne liege, denn Deutsch¬
land habe noch viel Material und genügend Män¬
ner. Es ist iedenfalls interessant, daß die Zensur
»snl Avanti gestattet, im gegenwärtigen Augen¬
blick solch ketzerische Ansichten m  äußern.

Oesterreich-Ungarn.
Mitschuld am Hochverrat.

sich ein Bild über den Stand der diesjährigen
Ernte zu bilden, nachstehendenBericht : Die Er¬
trage von 1915 werden in sämtlichen Frucht¬
gattungen heuer erheblich übertrosfen . Nament¬
lich an Futter haben wir reichlichen Ersatz in dem
zu erntenden Sommerfutterstroh und an der nicht
unbedeutenden, erheblich besseren Ernte , an Heu.
So werden uns auch genügendes Körnerfutter und
genügende Absallstoffe aus der Sommerfrucht ver-
bleibem um eine größere Produktion an Fett bei
oer Schweinemast erzeugen zu können. Dagegen

WB. Wien, 3. Aug. Bor dem Wiener Land- stud unsere Rindviehbestände erheblich gelichtet
kvehr- Divisionsgerickitwurde am 30. Juli nach 14.
tägiger Darier der Prozeß gegen die tschechischen
Reichsratsabgeordneten Choc , B u r i v a l,
Bosna  irnd Netolicky  wegen des Verbrechens
der Mitschuld anr G o chv e_r r q t in öffentlicher
Verhandlung zu Ende geführt. Dem von der Mi-
litäranwaltschaft durchgeführten Ermittelungsver¬
fahren lagen eigenhändige, von der genannten Be¬
hörde in einem besonderen Verfahren beschlag¬
nahmte Airfzeichnungen des ins Ausland ««flüch¬
teten . wegen Hochverrats verfolgten Professor
Masaryk  über seine Beratung - mit den ange-
klagteu Abgeordneten ziigrunde. Die Angeklagten
wurden , in vollem Umfang für s chu l d i g erkannt
und zu schwerem verschärftem Kerker und zwar
Eboc zu sechs Fahren . Baribal zii fünf Fahren.
Voina und Netolickv zu je einem Fahre verurteilt.
Der Verteidiger meldete die Nichtigkeitsbeschwerde
und Berufung an.

Rustland.
Suchvmlimow.

. Nach einer Meldung der „Nowoje Wrem-
la " ist der frühere Kriegsminister Suchom-
linow im Gefängnis schwer erkrankt.
Mit Erlaubnis der Militärbehörde untersuchten
ihn drei Aerzte. darunter auch der kaiserliche Leib¬
arzt . Sie erklärten , die Krankheit des Generals
gäbe zu ernsten Befürchtungen Anlaß . Der Zu¬
stand habe sich noch durch Gefahr von Verwicklun¬
gen infolge der Geiiuitserregungen verschlimmert,
-viese Mitteilung fft wohl der Vorläufer zur
Entlassung Suchourlinows aus dem
Gefängnis.  Somit hätten die Bemiihungen
der Gatt ui des Erministers den gewünschten Er¬
folg gezeitigt.

Nordamerika.
Amer ln und die „schwarzen Listen".

WB. Newyork. 3. August
-Vertreter des W. B.. Di
lcnglischen..schwarze» Listen" ergibt , hat nach hiesi-
aer Beurteilung an Ernst zuaenommeu. Die aine-
rikanueuen Kauflcute sollen sich mit der Absicht be-
iaüen , sich zu einem wirksamen Einspruch zu Ver¬
ein,gen. Obwohl -einige den, Gedanken vertreten,
daß Bryans Friedeusvertraa 'mit England aiiieri-
raniuhe Vergelt,iiigsmaßnah,neu mit England
vuvschließt, wird doch die Notlvendigkeit. Vergel-
lungsmcißuahmeu zu treffen, falls England auf
oem ohne Beispiel dastehenden Boykott besteht,viel erörtert.
r„, .̂ o^Tnbuiia meldet aus Washington : Fn den

sei ein vollständiger Wandel in der
S P, ™ Regierung gegen England an Stelle
Amerika st-?^ " 5 " "d der Duldung eingetreten.
der Not>,!e„m"r^ Reihe von Nadelstichen zu
strena,,„ E 5̂oit aufgerüttelt ivorden. einen
itteü in- Bezug darauf einzuneh.
R Wrfh . v,u}l Aif,c Verletzung amerikani-l - m - r ■ onsehe . England gehe zu weit ioiedie Beamten .erklären.

WB. Newyork, 3. August. Funkspruch von dem
Vertreter des W. B. Der internationale Nachrich¬
tendienst meldet aus Washington : Die englische
V e r te  i d i g u n gs  schr i ft,  die voii den Beam-
ten der Botschaft verfaßt worden ist, macht klar,
van noch mehr Firmen auf die ..schwarze Liste" ge¬
letzt werden und enthüllt den Entschluß Englands.
o>e Neutrale » mit Einschluß der Vereinigten Staa-
rm zu zw "gen . mit der übrigen Welt ihm bei der
siwrottung - und Vertreibung Deutschlands von
oer Erdoberfläche zu helfen. Senator Hitchoockfuhrt aus:
. Die Ausstellung der ..schwärzeli Liste" ist nur

kin anderes Mittel seitens Englands , den ameri-
wNlschen Außenhandel zu vernichten. Die wirk-
iQ>inite gesetzgeberische Vergeltungsmaßregel wäre
ein A u s f „ h r v erbot nach  E n g l a n d

Professor A. Stowell  von der Columbia
unwersnat , eine Autorität ans dem Gebiete des
Völkerrechts, führt aus:

Das englische Vorgehen ist eine Verletzung der
omeritanischen Souveränität , seitdem die Akte für
vas amerikanische Gdbiet wirksam ist. Die Akte

worden und nicht so schnell im Wuchs zu ergänzen,
viel schneller zu mästenden

Schwein der Fall ist. Wenn also auch ferner Spar-
amkeit geboten ist, so wird doch das Auskommen

m der Volks- und Viehernährung ein um min-
desens dreißig Prozent besseres, als im der-
flossenen Jahre sein.

O , undwerk.  Nachdem der vorbereitende
Ausickyiß ferne Arbeiten beendet hat, findet eine
Versammlun-g zur Bildung einer Lieferungs-
Genosse  lischa s t für das selbständige S chn e i-
d er Handwerk  der Kreise Limburg,  Ober¬
und Unterlahn . Unter - u. Obeiwesterwald, Wccher-
burg , Dill und Biedenkopf am Sonntag den 6
Angnst, nachmittags 2% Uhr, zu Limburg  im
Hotel „Alle Post" statt.
mv= ® ie  Briefmarken - Automaten.
Mit der Einführung der neuen Postgebühren
mnssen auch die Briefmarken- und die
b o st ka r t e u - G e b e r den neuen Markeirwerten
angepaßt werden. Dies ist insofern schwierig, als
den neuen Werten von 15 und 7%, Pfg . keine Ein¬
heitsmünzen gegenüberstehen und bei der Kürze
der Zeit seit Festsetzung der neuen Gebühren und
her dem empfindlichen Mangel au Facharbeitern
eine Aenderung der Geber in der Richtung, daß sie
Es . den Einwurf je eines 10 Pfg .- und 6 Pfg .-
Stuckes Marken oder Karten verabfolgen, nicht an-
SanSlg ist. Die Postverwaltung hat daher daran
Uvvvlteu musten, daß die Geber auf ein 10 Vfg.»
Stuck ansprechen, und hat die Einrichtung so ge¬
troffen, daß auf den Eiuwurf eines 10 Pfg .-Stückes
cuich die bisherigen 5 Pfg .-Briefmarkengeber je

Frmmarke zu 7(4 und zu 2% Pfg . und durch
die Postkartengeber eine Postkarte zii 744 Pfg . mit
einer lose aufgeklebten 2Pfg .-Bricfmarke verab-

r v-iif der Postkarte aufqeklebte
Pfg .-Briefmarke läßt sich leicht ablösen: zu

rhrer^ Verwendung bietet sich immer Gelegenheit.

selber und richten liier erheblichen Schaden an . An
den Rändern der Weizen-, Gersten-, wie auch schon
an den Haferackern beobachtet man sehr häufig
vollständig ausgevlckte Aehren, die von dem gefrä-
ßmen Spatzenvolk entleert wurden . Die Münde-
rungsiflüge wiederholen sich seden Xaa  mehrmals
Da alle Verschenchungsversuche nichts fruchten, so
sollte mr  Schußwaffe gegriffen werden, damit das
Räubervolk dezimiert wird.

Et . Herborn , 3. Aug. Beim Baden in der Dill
ertrank am Dienstaa abend der 21 jährige
Schmiedegeselle Karl Fopp.

er Braubach, 3. Aug. Gestern abend ertrank
hier der 16jährige Maurer Otw Ginsberg
beim Baden im Rbein . ganz in der Nähe der
Stadt . Der Vater des Ertrunkenen ist im Felde.
— Der Kaufmann Berger  von hier hat als Mit¬
glied der hiesigen Sanitätskolonne sich am Kriege
beteiligt und jetzt auf dem östlichen Kriegsschauplatz
Vw.Rote Kreuz-Medaille erhalten.

Wiesbaden, 3. August. Schulpersorral°
Nachrichten.  Ernannt : Lehrer Hermann
FL b r m Dietkirchen zum Hauptlehrer der öffent-
lrchen Volksschrrle daselbst. — Einstweilige Anstel-
lungen : Philipp , katl,.. Lehrer, Nomborn . 1 7.
Gendgen Waldemar , kath.. Lehrer. Wollmerschied.
}■ Ailsgeschreden  aus dem Schuldienst
deÄ Regierungsbezirks : Dommermuth . Nikolaiw-
Lehrer , kath., Schloßborn. 1. 10.. nach Düsseldorf.

.V e il s r o n i e r n n g e n : Korn, Anna . Leh-
so^ n. kath.. Höchst a. M., Haßlacher, Agnes-,
Lehrerin , kath.. Geisenheim.

U Niederns,aufm. 3. Aug. Der 60 Fahre alte
Balmarberter . P . H. wurde vor einigen Tagen am
Kome von einem Insekt gestochen, wodurch sich
^ ^ Ultvemfftnng entwickelte. ‘ Fn vergangener
Jraoit at M , iiun H. in seiner Wohnung erhängt.

r' j-i 1£̂ em ^ "unus , 3. Aug. Eine schwer heim,
gestrchte Frari ist die Frau Wittve Häuser in Hassel-
bach im Taunus . Seit Kriegsbeainn stellte sie 4
Sohne dem Vaterland . Zwei Söhne fanden schon
im ersten Kriegsjahr den Heldenwd. Vor kurzem
noch am 25. F »li weilte der dritte Sohn in llrlanb
zu Hanse und kaum vier Tage nach dem Abschied
ereilte auch diesen das Geschick: er wurde von
feindlicher Flreaermine getroffen und starb eben-
falls auf dem Felde der Ehre . Zwei der gefallenen
Sohne standen im 36. bezw. 38. Lebensjahre , waren
verheiratet und hinterlassen Frau mit ie 2 und 3
kleinen Kindern . Einesolche Mutter briuat für¬
wahr em sehr schweres Opfer , zumal da die Söhne

tet. Die dort vor Anker liegenden Schiffe wurden
zum Teil schwer beschädigt. Die Aufregung unter
der Bevölkerung Londons war unbeschreiblich
groß. Es ist jedoch bezeichnend, daß -die Engländer
die d̂eutschen Luftschiffe selbst „verdammt schnei-
dlg finden und viel weniger auf die Deutschen
schimpfen als auf die eigene Regierung. In Hun¬
tington ist ein großes Straßenviertel niederge-
brannt . Kent waren die Opfer an Menschen¬
leben besonders groß.

Die Abfahrt der „Deutschland ".
WB. Gerif, 4. Aug. Französische Blätter mel-

oen ans Nelovork: Die „Deutschland" lief am 1
Ungjnst nachmittaas 5 Uhr 33 Min . aus Baltimore
0Ur ^ öMrt alich einem Trinmphzuge . Un-
unterbrochen ertönten die Sirenen . Die Be-
latzung der „Deutschland", die mit dem Kon,man-
danten ans Deck stand, war Gegenstand begeisterter
Zurufe von den im Hafen liegenden Schiffen.
Eine große Menschenmenge fcfautc von Motor - n
Ruderbooten der Abfahrt zu. Die ..Dentschland"
wnrde von dem gleichen Lotsen geführt , der sie auf
der Einfahrt bealeitet hatte. Zum Schutze gegen
Ueberfälle war das Taüchboot von Begleitschiffen
und Polizeibooten umgäben. Die Ladung der
„Deutschland" enthält außer Nickel auch Kautschuk,
der. um Platz m sparen, ohne Verpackung verlagert
ist. Sobald das Tauchboot bei dem Lenchtturm am
Kchp Charles angekommen war , übernahm ein ame-
iikanischgr Torvedobootszerstörer die Begleitunpi
währeud sich bereits die Kriegsschiffe der Verbün¬
deten vom Kap Henry aus näherten.

WB. Genf. 4. Aug. Die Ausfahrt der „Deutsch-
iand " hatte , wie eine Heraldmeldnng zngesteht.
vollen Erfolg.

Die Lattung Rumäniens.
WB. Budapest , 4. August. Nach einer „Az-

Est -Meldung ansSofia äußerte sich der bulgarische
Mimcher Pelrow im „lltro " scharf über Rumänien
Bald wird Rumäniens Stunde schlagen, schreibt
Petrow , und auf sämtlichen Kriegsschauplätzen..„unmen riineil". Die Aendernnnd-'. ;„ , eiu. |egi  Wfweres^ pfer, zumal da die Sohne , , T 7 ->̂ n-»s,a,aupiayen

st. Funkspruch von dem wird mit tunlichsterB sck,sin fni^  m lfrrc etm£f r Stolz und die Hoffnung ihres Alters LSC ^ ^ ^igniste von größter Bedeutung ein.
e„Laim die sich ans den | Kn ! ^ ^ senken der drei gefallenen >jemand kann weiter Zuschauer der Ereignisse

^halten , da lÔ Pfg .-Marken auch künftig zum \ ~  Bad Homburg. 3. Aug. Eine höchst segens-Frelmacheii von Warenproben , Geschäftspapiercn
und Drucklachen, deren Gebührensätze unverändert
bleiben, sowie für über 20 Gramm schloere Briefe
und snr^den . luslandsverkehr gebraucht werden.

— Tenernn gsz u lagen bei der Po  st.
Nach einer Verfllguna des Reichs-Postamt sollen
imckwmkend vom 1. Juli 1916 ab auch den bei der
Reichs-Post- ,und Telegraphenverwaltung tätigen
ui cht , m B e a m t e n v e r h ä l t n i 8 stehenden
vollberechtigten männlichen und weiblichen Per-
sonen. widerruflich für 'die Dauer des Krieges nach
Bedarf Kriegszulaaen gewährt Werden. Bei Aus-
Helferinnen im Fermvrvchdienst. bei Gehilfinnen
bei Postämtern 3. Klaste und bei Markenverkäufern
imd -Verkanferinnen können monatliche Zulagen
bis zu 7,50 Jt  tn Orten der Tarifklasse A und B,
b;§ zu 6.4k in Orten der Tarifklasse 6 und II und
ins zu o M ftt Orten der Tarifklasse L festgesetztwerden.

Provinzielles.
* Diez, 3 Ang. , Auch, für den Unterlahnkreis

werden letzt Reise - Brotmarken  ausge-

setzt einer lanaen Reihenfolge von Verlehnngen
neutraler Rechte die Krone ans und es ist ernied-
kgend für die nationale Unabhängigkeit und

Selbstachtung, sich jh,- zu unterwerfen . Vergel-
ittnasinnßrogeln . nicht Worte sind geeignete Mit-
wl. sich Achtung zu verschaffM gegen die fortgesetzte
Verletzung souveräner Reckte. -

Lokales.
Limburg, 4. August.

. ^ B n t t e r p e r ka n f. Von amtlicher Stelle
»>vli-d ims mitaeieilt : Tie von der Stadtverwaltung
Ermittelte Butter gelangt am Samstag von 2 Uhr

1,1 lVn  Eiefipen Lebensmittelgeschäften
- nt Verkauf. Weaen der geringen Menae und um

pe inoglichst gerechte Verteilung der Butter her-
, eizuführen, kann ans 1 Bntterkarte nur ein
- "antum von höchstens 60 Gr . Butter abgegebenwerden.
. ~ Vom Wetter . Die Landwirte  seien
ŝ ranf aufmerksam gvnracht. daß das Barometer

U heute Nacht stark zu fallen beainnt . Es ist so-
ratsam , alles Getreide, das bis dahin in

^Schi'euerem Sicherheit zu bringen.
Achisten gebracht werden konnte, schleunigst lii die

ilung zun
ffetzt einer

NaTs'O " ven .coa. Stiftungs-
ist n, '^ ^eln ? Diese kürzlich aufgeworfene Fragenun CT._ TL er » ! _ . r rt c

Bps, 'f ^ . i rt Eise  n . Die Nagelung zum
OiinfH1 ^ ?V ^ sstrsorge nimmt fortgesetzt einen
» Mstigen Verlauf . Wer wird den 160. Stiftunas-

bekö.' . i en 'chleden. Herr Ernst Bielefeld,  der
hatw der „Alten Post" in Limburg,
ben“ Ä .f Anlaß seines 50. Geburtstages
Kis-„" 0- S t iftungsnagel  dem „Stock in
ten Weitere Stiftungsnägel nagel-
der ? dtgemeinde Hadamar,  ferner
Jo ^io^ P, rf J ° nerungsverein Hadamar,

!nQöeÜPL ,,3B  l - teverernLi  m b u r g". Gestern
,LM bann die  Brsmarck - Vereinigung
Herr 2 Stiftungsnägel und einen solchen
>Liwb Dberregierungsrat S p r i n g o r u in -

/eren ^ ^ , d r e s j ä h r i g e Ernte . Auf un-
Un dp« rgibt  uns ein Großgrundbesitzer, der

c^ en  Wochen Dentschlaird bereist hat, um

geben, die für ganz Preußen Giltigkeit haben. Die
Reisebrotmarken werden nur in ganzen Reisevrot-
heften, die Brotmarken für vier Tuge enthalten

^ ausgegeb-en : ihre Gilt -gkeitsdaner ist unbeschränkt.
Die Ansgotbe von Reisebrotheften erfolgt an Fn-
haher von Brotbüchem nur gegen Abgabe der Brot-
bucker oder einzelner Brotscheine.

^tcz , 3. Ang. Für die Volkssvende zngnn-
sten der deutschen Kriegs - und Zivilaefanaenen in,
feiiidlichen Ausland sind im llnterlahnkreis 7825
oll  em gegangen.

Ett ' o. August. Für hervorragende Leistung
vor dem Feinde , wurde dem Unteroffizier Edmund
B reu n , g von hier bei der 6. Komp, des Rwerve-
^nf .-Regls . 9tr . 223 das Eiserne Kreuz 2. Klasseverliehen.

*  Elz , 3. August. Dieser Tage hat man da¬
hier nahe beim Dorf« am sogenannten Oeleberg
mii Schürfnngsarbeiten ans der. Suche nach Plios-
vlrorit begonnen. Eine Düsseldorfer Firma hat
von dem Rechtsnachfolger des verstorbenen A.
Mn t h - Dehrn , der mit noch andern Gesellschaf¬
tern in den 80er Fahren den Ahvau von Phos-
vhorit betrieb, das Mntnngsrccht eiworben. Möge
der Schiirfnna cm guter Erfolg beschieden sein>

" Niedcrhgdamnr . 3. Ang. Fn der Dien8-tag-
nackt gegen halb 12 Uhr vorniiglückte der 17sähriae
Eisenbahnarbeiter Gasteie -r von hier ans dem
Limburger Gllterbahnhof . Der Schwerverswte
Wurde durch die Sanitätsmannschaft in das Ver¬
bandslokal des Roten Kreuzes gebracht, wo er bald
darauf seinen Verletzungen erlag.

X Winkels (Oberlahnj . 3. Äug. Dem Gefr.
Anton Hannes.  Sohn des Landwirts El.
Hannes von hier , wurde für vor dem Feinde be¬
wiesene Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen. Dies ist der 10. Krieger ans unserer Ge¬
meinde, dem diese ehrenvolle Auszeichnung zu teilwurde.
^ 7 - Winkels (Oberlalm ), 3. August. Am 24.
-suli traf hier die traurige Nachricht ein. daß der
Grenadier Augirst Becker von hier infolge einer
schweren Lungentzünduug im Feldlazarett den
Heldentod gestorben ist. Becker kämpfte anfanas
m Frankreich, machte dann in, vorigen Fahre die
sthweren Dnrchbruchskümpfein Galizien und Rnss.-
Polen mit , wofei er durch einen Beinschuß verwun¬
det Wurde. Nach seiner Wiederherstellung kämvffe
er an der We,tfront , ivo er nun an oben erwähn¬
ter Krankheit im ingendlrchen Alter von 22 Fah¬
ren . den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.
Sem Andenken wird in unserer Gemeinde stets
m Ehren bleiben. Es ist dies nun schon der 17.
Krieger, der ans unsere Gemeinde den Heldentod
für sein Vaterland gestorben ist.

cP  Dreisbach (Wcsterwaldh3. August. Der Re-
servist Theodor H e 11n von hier wurde wegen be¬
sonderer Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Heim, welcher
seit Beginn des Krieges in Frankreich kämpft, ist
der 6. Krieger von hier, dem diese Auszeichnung
zeuteil wurde.

ö. Vom Lande, 3. Ang. Starke Flüge von
Sperlingen besiichen soeben die reffenden Getreide»

reiche Einrichtung als Säuglingsfürsorge haben
die stad tuchen Körverschaften und der Vaterlän-
dische Franenverein geschaffen. Mit 1. Angnst
wurde eine Milchkücke mit modernem Betrieb in
dem neuen Schulaebände des Stadtbezirks Kirdorf
eröffnet. . Für Säuglinge wird keimfreie Milch,
nalirnnu m trinkfertiaen Fläschchen nack ärztlickiee
Vorschrift zubereitet. Für ältere Kinder und Er-
wachsene wird Vollmilch abaegeben. Eine . Säng-
lmgs - und Mntterbemtiingsstelle . in welcher ein
Arzt kostenlos Rat erteilt , vermittelt die imengelt-
uche Empfangnahme.

Et. Frailkfiirt . 3. Aug. Zur Alters,mterstütznng
solcher Leute, ..die es nicht über sich bringen , eine
Anstalt ansznsuchen. in der sie ihren Lebensabend
beichlicßen können", stellte das Ehepaar- Fobann
Karl uiid Luise H e i st er , Barckhausstraße, der
Stadt ein Vermächtnis vo,l 300 0l>N Jl ,mr Sgcr-
fngung . — Frmr Leontine Marburger  stif¬
tete fiir wohltätige Zwecke 5000 Jl

Et. Frankfurt , 3. Ang. Der von vielen Staats-
aniwalffchifftn seit Monaten steckbrieflich verfolgte
Kellner Ferdinand Kantowsky  aus - Herne'
l- W . wurde Dienstaa mittag von einem Krimi-
italbeamten m der Kleinen Eschersheimerstraße
verhaftet . Kantowsky hat hier und in zahr-eichen
anderen Städten West- und Mitteldeuffchlands
große Villen- und Wohnungsernbrüche verübt.
Eine mit ihm in Verbindung stehende Hehler¬
gesellschaft wurde kürzlich von dem Elberfelder Ge¬
richt zu erheblichen Freiheitsstrafen verurteilt.

Et. Frankfurt , 3. Angnst. Beim Besteigen der
Zugspitze ist der einzige 18iäl,rige Sohn des Pri¬
vatmanns Adolf Schröder. Gr . Eschenheimerstraße.
abgestürzt und kurze Zeit nach seiner Einlieferung
ins Krankenhans von Partenkirchen gestorben

ke Fritzlar , 3. Ang. Als der Bahnbeamte
Klaus em Kalb ans der Eder retten wollte, fiel er
iu den  Fluß und ertrankt.

Zu den letzten Zeppelin - Angriffen.
Was ein Augenzeuge berichtet.

(zb.) Ein holländischer Ingenieur,
der m der Nacht vom 31. Juli zum 1. August in
emem Vororte Londons  sich anfhielt und
den deuffchen Luftschiffangriff miterlebt hat , er-
zahlte einem Vertreter der Deutschen Telegraphen-
unron li. Holland : „Ich war Gast eines holländisch-
engliichen Ruderklubs und übernachtete mit einigen
Freunden in unserem Bootshaus an der Themse.

iJattcrnacfjt wurden toir durch einen de*
taubenden, scheinbar von allen Seiten kommenden
Lärm geweckt. Die Kanonen donnerten , Alarm-
zeichen schrillten, Nebelhörner tuteten , wir stürzten
hinaus . Unsere Erwartung trog uns nicht. Wir
sahen uns einem Angriff deutscher Luftschiffe
gegenüber. , Wir bemerkten die angreifenden Luft-
ichiffe zunächst nicht, zunial die englischen Schein¬
werfer zu spielen anfingen und kreuz und quer
ivild durcheinander den Himmel absuchten. Eist
nach geraumer Zeit fingen sie an planmäßig zu ar¬
beiten und alle Teile des Himmels abzusuchen. Die
Kanonen donnerten ununterbrochen. Ich bin je¬
doch fest davon überzeugt, daß auf das Geradewohl
geschossen, wurde, da es uns allen in der ersten Zeit
unmöglich war, auch nur den -Schatten emes 1 250 wfmd,> ^ u O " "T r,r lünren cwoc
Luftschiffes zu erblicken, wenngleich wir d-as Kra- beit8vfe,de„ ; v « " v Die Nachfrage nach Ar-
chen und Einschlagen der Bomben deutlich hören I L .;“ ..1 tllr  , öte. Landwirtschaft war sehr stark.

, , ., - - - Ereignisse
bleiben, am wenigsten Rumänien . Geht es mit
uns , wird es gern gesehen: aber auch sein Auf¬
treten gegen uns würde uns nicht uiworbereitet
finden. Geschows Blatt teilt an leitender Stelle
mit : Fn maßgebenden politischen Kreisen verlau¬
tet, daß im Verhalten Rumäniens eine plötzliche
Wendung zu Gunsteii der Zentralmächte einge-
treten ist.

Wichtiger Ministerrat in Rom.

WB. Lugano. 4. Aug. „Secolo " berichtet auA
Rom : Gestern, Mittwoch, fand unter dem Vorsitz
des Ministerpräsidenten Boselli ans -der Konsulta
eine Besprechung statt , an der alle Minister imd
der Chef des Generalstabes teilnahmen . Die Kon¬
ferenz dauerte lang. Alle Zeitungen legen der heu¬
tigen Ministerratssitz1mg besondere Bedeutung bei.

Für die gemeinsame Aktion der Neutralen.
WB. Haag , 4. August. Der halbamtliche Haa-

ger Nieuwe Courant schreibt: Das Vorgehen Eng¬
lands auch gegen die schwedische und norwegische
Flß 'ierei zeigt, daß der Augenblick für ein gemein¬
sames Handeln der Neutralen gegen die unerträg¬
liche Kontrolle Englands , wenn jemals , so jetzt ge-
kommen ist. Das Blatt fügt hinzu, es klinge wie
Hohn, wenn Lloyd George dieser Tage in seiner
Botschaft air das französische Heer behaupte, daß
England die Freiheit der Meere sichern wolle.

England und Holland. !
Haag , 3. Aug. Laut Nachrichten, die in Hol-

land angelangt sind, haben die Engländer wieder¬
um 17 holländische Fischdampfer in englischen
Häfen aufgebracht.

Die „Deutschland" auf der Heimfahrt.
Amsterdam, 3. Ana . Ans Washington wird

gemeldet: Das Marineamt erfährt durch Fimk-
sprnch, der Schleppdampfer Tunmtns sei dem U-
Boot „Deutschland" gestern abend um 3.30 lUttf
drei Meilen außerhalb der Territorialgewässer . im-
weil des Virginiakaps . begegnet. >

Der Antillenverkauf anfgcgcben.
WB. Genf , 4. August. Der „Temps " erhält

private Kabeltelegramme aus Newyork nach wel¬
chen der Verkauf der dänischen Antillen unmöglich
sei. Lansing erbielt eine Zuschrift der Regierung
aus Kopenhagen, wonach dieses Projekt dem qröß-
ten Widerstand begegnet, sowohl in Parlamentär !,
scheu als auch in intellektuellen Kreisen Däne-
marks, sodaß eme Fortführung der Verhandlungen
unerwünscht sei. Die Regierung in Wasbinwn,,
beschloß, die Angelegenheit zu vertaami  ^

Handels -9Zachrichten.
Man nwürv "^ " ' ®m 'r ’% cu” lmb  Strohmarkt.SS « « -
^fnrter Pferdemarkt waren etwa

konnten, mithin also wußten, daß hier fein blin¬
der Alarm vorlag. Plötzlich bemerkten ivir im
Licht eines Scheinwerfers, der im Gegensatz zu den
anderen stillstand und sich nicht drehte, drei oder
vier kleine schwarze Striche hoch oben am Himmel
in der Größe einer Zigarette . Die Vision dauerte
höchstens eine Minute . Dann verloren wir die
Luftschiffe aus den Augen, um sie nicht wieder zu
erblicken. Obwohl lvic das Krachen und Einschla¬
gen der Bomben noch sehr lange und das Donnern
der Slbwehrgeschsitze noch mindestens dreiviertel
Stunden hören konnten. Inzwischen aufsteigende
Nebel verdeckten den Gesichtskreis vollständig " —
Der Schaden ist nach Ansicht des Ingenieurs so be-
deutend daß er vorläufig noch gar nicht abqeschätzt
werden kann. In den London-Docks iuurden meh.
rere .̂ager und Anlegebrücken vollständig Vernich-

rr -vmurjniuiUiUll iUUl ICl/l
, n u . deye» ,i,,ch dst. Preise hierfür sehr bock.

Wetterbericht vom Samstag 5.  August.
Wechselnd bewölkt, höchstens einzelne leichte

4>egeufchaner; wenia Wärme-Andernng._

Konkurs-Nachrichten
aus demO.-L.-G--Bez. Darmstadt , Frankfurt a M.

Gaffel, vom 22. Juli bis 28. Juli 191,1.

Name (Firma) Wohnort
(Amtzger.) Konkurs¬

verwalter
Tagder
Eröff-nung

An¬melde¬
fristbis

ErsteBläu-
digcr»Bersta.

MetaUwnrenfabr
Oberwalluf, G.
m. b. H. . . .

Kauf»,' Moritz
I Hahn . . . .

Oberwallus(Eltville)
Betzdorf(Kirihen)

Schluhtermin 31.7.

Schlußtermin 10.9.



Der englische Knebel gegenüber den Ncntralen.
Cliristiania , 3. Arm. Aftenpasien i'cftreibt in

einem Leitartikel . England drohe letzt tatsamlrm
die gesamte norwegische Z u s u v r von Ko -
lonialwaren , Mehl Korn nnd niett-
waren  wie auch den norwegischer r ich er er¬
be t r i e b m verhindern.  Es scheine zu
meinen, daß Norwegens ,Arlshurroerung notrg ser,
um Deutschland zu beÄwrngen. Es könne unmög¬
lich für England nötig senr, das norwegische Volk
unter die Herrschaft der Hungersnot zu bringen.
Kein Mensch in Norwegen verstehe, wie das mit
Englands stolzen Worten übereinstimmen könne,
es wolle der Beschützer der kleinen Na¬
tionen  sein . — Zufolge Siöfartstideirde ist eine
hiesige norwegische Firma auf die engl. 'Schwarze
Liste deshalb gekommen, weil sie, um die Verspä¬
tung durch die englische Zensur zu vermeiden, über
die deutsche Funkenstation .an das anmerikanische
Geschäftshaus telegraphiert hat.

Kopenhagen, 3. Arm. Nationaltidende meldet
aus Stockholm: Zwischen Schweden und England
sind neue Reibungen entstanden, da die Englän¬
der Island  zwingen wollen, den schwedischen
Fischdampfern. für die der diesjährige Herings-
fang besonders lohnend gewesen ist. die Abfahrt
zu verbieten, bevor sie nicht den gesamten Fana
England zum Preise von 46 Oere das Kilogramm
angeboten haben. Die schwedische Negierung hat
aber bereits den Fano für den Inlands -Verbrauch
ana-ekauft. Sie erbebt in Kovenbagen und Lon¬
don diplomatische Vorstellungen wegen der Frei¬
gabe des Fanges der scktwsdischen Fisckdmnpser.

Kirchliches.
Priester -Exerzitien:

Im Reiuptoristenkloster in B o chn m werden
geistliche Uebunaen für Priester gehalten:

Von Montag den 4. September abends bis
Freitag den 8. September morgens : pon Montag
den 18. September abends bis Freitag den 22.

li 'c n / s ch <s T&l £>p >&rr & gectcrr cf/c ĉ srerre/c/r/s.

September morgens : von Montag den 9. Oktober
abends bis Freitag den 13. Oktober morgens:
von Montag den 23. Oktober abends bis ftretieq.
den 27. Oktober morgens : von Montag den 6.
Novenwer abends bis Freitag den 10. Noveinber
uiorgens : von Montaa den 20. November abends
bis Freitag den 24. November morgens : von
Montag dm 11. Dezember abends bis 15. Dezem¬
ber morgens.

Anmeldungen sind an das Kloster zu richten.

Gerichtliches.
bt . Idstein , 1. Aug. Unter der großen Weizen-

lieferung . die im Dezember 1916 die Gemeinde
Oberseebach an die Zentral -Darlehnskasse zu lie¬

fern batte , war auch der ehemalige Biirgermeister
Gnilb-er mit 60 Zenwern beteili .si. Als das Gru-
bersche Getreide vermahlen werden sollte, entdeckte
man darin etwa 6 Zentner Sand . Der Verdacht,
gemogelt zu haben, richtete sich sofort gegen Grub¬
ber. da dieser wenige Monate vorher schon wegen
Verheimlickuna von Hafer bestraft war . Man zog
den frankfurter Gericktschemiker Tr . Popp  zu
Rate . Dieser unterirrchte den Weizensand" und
den Sand im Gruberschen Garten . Beide Sand¬
arten paßten wie Zwillingskinder zu einander.
Dr . P o v v fand danir int Speicher, an Sieben und
Schippen noch winzige Sandreste rmd stellte damit
einwandfrei fest, dost Grnber den Sand unter den
Weizen aemischt batte. Das Schöfsengreicht ver¬
urteilte den früheren Bürgermeister wegen dieses

Amtliche Anzeigen.
Den vom 1. August an gültigen

Ausgabe der Seifen-Karten.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers

vom 21. Juli 1916 darf die Abgabe von Feinseife und
Leifenpulver nur gegen Ablieferung des für den laufenden
oder nächstfolgenden Monat gültigen, das abzugebende Wasch¬
mittel dezcichncten Abschnitts der von der zuständigen Be¬
hörde des Wohnsitzes oder dauernden Aufenthaltsortes aus-
zugebendcn Seifenkarte erfolgen. Die Seifenkarte gilt un-
abhängig vom Orte der Ausgabe an allen Orten des Reiches.

Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
darf fünfzig Gramm Feinseife (Toiletteseife, Kernseife und
Rasierseife), sowie 250 Gramm Seisenpulver nicht über¬
steigen. Bei Feinseifen, die vom Hersteller in Umhüllung in
Verkehr gebracht werden, mit Ausnahme der K. A. Seife, ist
das unter Einschluß der Umhüllung festgcstcllte Gewicht
maßgebend. Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat
unter der zngclassenen Höchstmenge, so wächst der Minder¬
betrag der Höchstmengc des nächsten Monats nicht zu.
Dagegen ist der Vorausbezug der Mengen für zwei Monate
gestattet. Die Abgabe wird Schmierseife an Stelle der 250
Gramm Seisenpulver gegen Ablieferung der entsprechenden
Abschnitte der Seifenkarte ist nur noch im Monat August
»s. Js . gestattet. Vom 1. September ds. Js . ab darf keine
Schmierseife mehr abgegeben werden.

Die zuständige Ortsbehörde ist befugt auf Antrag:
1. a) für Aerzte, Personen, die berufsmäßig mit Krank¬

heitserregern arbeiteu, Zahnärzte, Tierärzte, Zahntechniker-
Hebammen und Krankenpfleger,

d. für mit ansteckender Krankheit .behaftete Personen
tiach entsprechender Bescheinigungseitens des Kreis¬
arztes oder eines von der Ortsbehörde bestimmten
Arztes;

c) für Krankenhäuser auf die nach dem Jahresdurch¬
schnitte berechnete Kopfzahl der verpflegten Kranken
je bis zu vier Zusatzseifenkarten;

2. für unter Tag arbeitende Grubenarbeiter in Kohlen¬
bergwerken, für in gewerblichen Betrieben vor dem Feuer
oder mit der Kohlenbewegungständig beschäftigten Arbeiter
und für Schornsteinfeger je bis zu zwei Zusatzseifenkarten.

3. Für Kinder im Alter bis zu 18 Monaten je ein^
Zusatzscifcnkarte auszugeben.

Die Ueberlassung der Seifenkarten zum Bezüge von
Waschmittel an andere Personen als diejenigen, für die sie
ausgegeben sind, sowie die Weitervcräußerung von Wasch¬
mitteln, die auf die Seifenkarten bezogen sind, ist verboten.

Der Vertrieb von Waschmittcln im Hansierhandel
ist verboten.

Bei Abgabe im Kleinhandel an den Selbstverbraucher dürfen
sie Preise ohne Rücksicht darauf, ob die Abgabe in Packung
oder lose erfolgt, bei K. A. Seife:

für ein Stück von 50 Gramm 20 Psg .,
für ein Stück,von 100 Gramm 40 „

bei K. A. Seisenpulver:
für je 250 Gramttt 30 Psg.

nicht überschreiten.
Für technische Betriebe und Gewerbetreibende, besonders

Waschanstalten, die weniger als zehn Arbeiter beschäftigen,
kann die zuständige Ortsbehörde auf Antrag einen Ausweis
ausstellen, gegen dessen Vorlegung die zur Anfrechterhaltung
oes Betriebes erforderliche Menge an Waschmittcln abge-
,eben werden darf. Der Ausweis muß die zulässige Höchst-
nenge angeben. Der Veräußerer hat die abgegebene Menge
,uf dem Ausweis unter Bezeichnung der Art und Menge
^Gewicht) mit Tinte oder Farbstempel zu vermerken.

Die Ueberlassung der auf Grund vorstehender Bestim¬
mungen ausgestellten Ausweise zum Bezüge von Waschmitteln
an andere Personen, sowie die Wcitervcräußcrung der aus
die Ausweise bezogenen Waschmittel ist verboten.

Waschmittel dürfen zn Putz- und Schenerzwecker»
nicht verwendet werden.

Wer den erlassenen Bestimmungen znwiderhandelt, wird
mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft.

Die Ausgabe der Seifenkarten erfolgt für die Ein¬
wohnerschaft der Stadt Limburg am:

Samstag, den 5. d. Mts., vormittags von 8 bis t Uhr,
für die Straßen Austraßen bis Frankfurterstraße;

Samstag, den 5. d. Mts., nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
für die Straßen Friedhofsweg bis Holzheimerstraße;

Montag, den 7. d. Mts., vormittags von 8 bis 1 Uhr,
lür die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede;

Montag, den 7. d. Mts., nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
iüt die Straßen Untere Schiede bis Wörtstraße.

Ausgabestelle: Rathaus Zimmer No 13.
Beim Abholen der Seisenkarten sind die Brotbücher

vorznlegen. 4381
Limbnrg , den 3. August 1.916.

Der Magistrat.

Dosttarif
haben wir nach amtlichen Quellen von Herrn Oberpostassistent Meckel bearbeiten und
in einer übersichtlichen Tabelle zusammenstcllen lassen.

Der neue Posttarif weist gegen den bisherigen vielfache Acnöerungen auf, die für jeden

Kaufmann und Gewerbetreibenden sowohl, wie auch
für jeden Privatmann von grotzer Wichtigkeit sind.

In Verbindung mit dem neuen Posttarif haben wir auch die

wichtigen Aendernngen hinsichtlich der Stempelpflicht für
Eisenbahngüter

die ebenfalls am 1. August in Kraft treten, auf derselben Tabelle mit Angabe der ge¬
nauen Stempelsätze usw. verzeichnet.
Die Tabelle ist für Sen täglichen Gebrauch unentbehrlich.

Preis nur 15 Pfst. 4384

Limburger Veremsdruckerer G m. b. H.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 5 des Stellcnvermitttergcsetzcsvom
2. Juni 1910 und des Erlasses des Herrn Ministers für
Handel und Gewerbe vom 17. Juni 1910 sind für die den
Steüenvermrttlcrn zukommendett Gebühren in hiesiger
Stadt die folgenden Taxen sestaeietzt:

l . Hans - «ud Küchengefinde:
a) für Vermittlung von Gesinde jeglicher Art im

Haushalte , ohne Rücksicht aus Lohuverhältnisse
pro Person 3 Mark;

d) für das Gesinde ist die Vermittlung der Stelle ge¬
bührenfrei.

2. Landwirtschaftliches Gesinde:
a) für Vermittlung von Gesinde jeglicher Art int Land¬

wirtschaftsbetriebepro Person 2 Mark;
d) für das Gesinde ist die Vermittlung der Stelle ge¬

bührenfrei.

Wird hiermit wiederholt veröffentlicht.
Limburg (Lahn), den 2. August 1916. 4385

Die Polizei -Verwaltung

Verreist
vom3.- 18. August.

Dr. Fiedler, Dernbach.

1

Apollo -Theater.
Samstag, 5. Aug. v. Vs7 Uhr, Sonntag, 6. Aug. v. 3 Uhr an.

Oie Mutter. IPJB
In der Hauptrolle: Frau Betty Nansen, sowie Einlagen.

Montag, den 7. August von '/-7 Uhr an
Um Oliicli « nd Ehre.

Spannendes Drama von Franz v. Schönthau. 3 Teile.
Heldentum im Krahwinkel . 3 Teile. 2129

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

üino
Neumarkt BO,

-□□-
Samstag, den 5. August 1916

von 7—11 Uhr,
Sonntag, den 6. August 1916

von 3—11 Uhr

gelangt zur Vorführung:

Die Zerstörung
von Karthago.
Dieses Kolossal-Gemälde in

4 Akten zeigt Karthago im
stillen Frieden seiner duften¬
den Gärten und seiner weißen
Marmorpaläste, ahnungslos,
daß eine furchtbare Gefahr
die mächtige Stadt bedroht.
Schon in wenigen Tagen wird
das stolze Karthago in einen
Trümmerhaufen verwandelt
werden. 2130
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt.

pr Gbft aller Art
sind wir stets Käufer und strecken eventl. Geld
vor. Fachleute, welche Lieferungen machen
können, bitten wir umgehend Adresse einzureichen.

(Auch jetzt schon für Spätzwetschen.)

Heinrich Pannenbäcker,
Landesprodukten en gros, 4361

Essen-Ruhr , Turmstraße 10.

Mul
Samstag, 5fit 5. Aug.
von 2—3 Uhr nachm.

von Karten Nr. 276—356.

MUrUreWMMnen
vorrätig , p. Pfd . 35 Psg.,

bei 10 Pfd . 32 Psg.
Heute Mittag ab 3 Uhr:

frische Heidelbeeren
Geschäft Frau Stein,

Stand auf dem Neumarkt u.
4392 Salzgasse 13.

Wer liefert in größeren Mengen

WWM-Akazien Nd
NeWMM - » « ,
gesund und mindestens 15 cm
Durchmesser. 4395

Offerten mit Preis an
Franz Kranz , Dreherei,

Höchsta. M.

Vergebens und der damit bewiesenen ehrlosen Ge¬
sinnung zu einem Monat Gefängnis und 600 Jt
Geldstrafe.

Vermischtes.
Unwetter.

* Von der schwei,zwischen Grenze, 3. Aug. Süd-
französische Blätter melden: Der durch Gewitter¬
sturm und Haqelscklaa in den letzten Tagen des
Julis in Savoven verursachte Schaden beläuft sich
auf über drei Millionen , stellenweise sind eine
solche Menge Hagelkörner niedergegangen. daß
trotz der Hitze noch nach 48 Stunden an einigen
Stellen eine Haaeldecke vorhanden gewesen sei. Im
Kgnton Montmelian sind die Reben-, die Getreide
und Tabakernte , die ein ansgezeichnetes Ergebnis
versprachen, vollständig vernichtet worden. Der
Hagelschlagi dauerte dort volle 20 Minuten , und
die Körner lagen dann fast XA Meter geschichtet.
Mehrere Personen wurden verletzt. Der fürchter-

-tiche Hagelsturm bat auch außerordentlich viel
Vögel getötet.

Gut gegeben!
n . Danzig , 22. Juli . Eine schlagfertige Fron

scheint der Besitzer Schwarz zu haben. Vor einiger
Zeit warnte er in der Mohrnng -er Zxitimo öffent¬
lich alle Leute, seiner Frqn etwas zu borgen, da er
für nichts auskomnie. Die Frau ließ sich das aber
nicht gefallen, sondern ließ in der folgenden
Nummer des genannten Blattes folgende Ant¬
wort vom Stapel : ..Ich erkläre hiennit , daß es
mir nicht einfallen wird , ans den Namen meines
Mannes , des Besitzers Hermann Schwarz, etwas
zn borgen, da er selbst nichts besitzt.  Auch
warne ich als fünfte Frau ( !) die sechste, sich
mit ihm zn verloben. Mi würde es auch lieber
sehen, nicht Frau Schwarz, sondern Frau Volk ge¬
nannt zn werden. Frau Rentier Scküvarz verw.
gewesene Pölk. Schnellwalde in Ostpreußen ."

Verantwortlich für die Anzeigen: I . H. Ober . Limburg

■. , MM

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise innigster Teil¬

nahme beim Tode meines nun in Gott ruhenden
unvergeßlichen Gatten, des Herrn

Josef Kaiser
sage ich allen meinen tiefempfundenen wärmsten
Dank.

Insbesondere danke ich Herrn Bürgermeister
. Haerten für den ehrenden und tröstenden Nach¬

ruf , den Herren des Magistrats und des Stadt-
verordneten-Kollcgiums, sowie den Vereinen für
ihre zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
des teuren Toten, nicht minder allen andern, die
dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen, auch
für alle Kranzspenden und gestifteten bl. Messen.

In tiefer Trauer:

Frau Berta Kaiser
geb. Hilf.

Limburg , den 3. August 1916.

Maurer , Handlanger,
Beton - und Grdarbeiter,

auch Poliere mit Kolonnen
gegen höchsten Lohn sofort gesucht. Küche auf der Baustelle.

Haipisig, Baugeschiift,
4376 .Holzhäuser» (Krs. Siegen).

Kräftiger

Fuhrlmecht
gesucht. 4394

Jos . Eonderrnarrn,
Limburg.

Ordentliches, nicht zu junges

für alle Arbeit für sofort
gesucht. 4380

Hi
Mes».

Bornhofe».
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein braves, fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeit u. Kaffee-
Wirtschaft. Lohne 18 bis 20
Mark . 4390

Peter Mies,
Bornhosen bei Camp.

Kmm«k.
kathol., ohne Anhang, sichere
Lebensstellung,Fünsziger.sucht
die Bekanntschaft einer Dame
zwecks Heirat. Witwe nicht
ausgeschlossen. Alter 38 bis
50 Jahren . Damen mit häus¬
lichem Sinn und gutem Ge-
müte wollen ihre Adresie
unter X. 4332 an die Expe¬
dition senden.

Verschwiegenheit zugesichert.

MldlCt WW » !>
zugelaufen.

Baugeschäst Steinebacb,
4357_ Wallmerod.

Reue

@ÜMiM
per Zentner M . 22 .— ab
hier gegen Nachnahme. 4375

Jakob Frenz .fr . ,
Vallendar a. Rh.

Eine gut funktionierende

Wel-MsMW
steht billig zum Verkauf bei

.loset Gasser,
4393 Kleinholbach,

Post, Bahnhof SteinefE

Siei-M
Mzimmr Mlimeii
in schöner Lage zu vermieten-

Anfragen befördert die
pedition d. Bl . _ 4368

für einen Herrn gesucht . _
Gefl Angebote unt. ». 43»»

an die Geschäftsstelled. Bl.
erbeten. _ -

mit Kücheu. Gas zu verm-
4391 Plötz 3
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